
Zeitbericht
Besetzung oft wichtigér Stellen bel den staatlıchen Stellen geeignete Leute, S() daß
annn Italiener dafür einrücken, zumal 6s für den Südtiroler auch heute och —

nıg verlockend ıst, dıe Beamtenlaufhbahn einzuschlagen, da damıiıt rechnen muß,
irgendwohin in den Süden Italiens VeErsSsetiz werden. Bel der Heimatverbunden-
eıt des Stammes und der Abneigung alles, was iıtalienısch ıst, bedeutet das
Ergreifen der Beamtenlaufhbahn für die meıisten eın großes Opfer.

mmerhin bahnt sich wen1gstens für die höheren Berufe leider noch nicht ın
gleichem aße für die mittleren un technischen eın langsamer Umschwung
WAar ist ım Verhältnis der Mittelschüler un dementsprechend der Hochschüler
noch eine starke Verschiebung Gunsten des iıtalıenischen Anteils erkennen.
Deutsche und Ladiner tellen 66 9% der Bevölkerung, aber DUr 306,6.% der Mittel-
schüler, während die Italiener mıt ihrem Anteil von 340%o° der Bevölkerung
61,4:°/0 der Mittelschüler zählen. Aber e zeichnet sıch doch allmählich für dıe
Hochschüler ıne Besserung ab, die freilich erst 1m Lauf der Jahre wirksam WeEeTr-
den 1rd un: die VOo  > den Sü  1rolern insgesamt einen großen Idealismus un
Opfersinn verlangen 1rd.

Es gab 1m Studienjahr 1955/56 3092 Südtiroler Hochschüler, VOo  — denen 1/4
9(0,6%0) 1m Ausland, meıst iın Osterreich studıerten. Ins Ausland gehen VOrLr
allem die Theologen, dann die ediziner (9,(%), dıe Pharmazeuten 100%o), die
Naturwissenschaftler 66,/%), die Land- und Forstwirte 940,90%), die Techniker
(/3,(000) und die Besucher der Kunstakademien 100%) Dagegen leiben dıe Ju-
risten, die Staatswissenschaftler, dıe Philosophen un Philologen SOWI1e dıe Wiırt-
schaitswissenschaftler meıst 60 0/0 ın talien

Von den ausländischen Hochschulen wurden Innsbruck 29,0 %), Wien 19720/0),
(Graz (90%) und München (4,3 0/o) mıt Abstand bevorzugt. Von den iıtalienischen
Universitäten verzeichnet Padua, VOT em dessen Juristische Fakultät, den größ-
ten Besuch VOoO  en Suü  1Frolern 11‚3°/0). Kıs folgen Florenz, ort VOoOr em dıe forst-
wissenschaftliche Fakultät (9,3%o.), Mailand (8,3%0) un Bologna (6,3 .

Den rößten Anteil er Studierenden weiıst die 'philosophische auf,
der sich die künftigen Lehrer der höheren Schulen auf ihre  ; spätere Tätigkeit

vorbereiten. Rund 229/ aller Sudtiroler Studenten ergreifen dieses Studium Ks
folgen die Forstwirtschaft und die technischen. Berufe mıt 12,6 0/0 E die Medizin mıt
12,2% und die Wirtschaftswissenschaft mıt 10,6 % Darın dürften S1C. dıe u-
rellen Bedürfnisse des Landes spiegeln. Aufschlußreich ist die Herkunft der
denten. Die meısten, 91,3 0/0 } kommen VOo Land, und ]1er wıeder stellt das Puster-
tal den größten Anteıl, 15,9 0/0, der 1Ur VOoO  — Bozen übertroffen wird, 2  I,  5 00

In den zwoölf Jahren, se1ıtdem wieder ein deutsches hulwesen ıIn Suüdtirol
gibt ist erstaunlich viel geleistet worden. Aber 65 hbleibt noch vieles {un, VOL
€£m für die Ausbildung tüchtiger deutscher andwerker und Arbeıter. müßte
gelingen, die nachgeborenen ne der Bauern, dıe nıicht alle auf dem Hof bleiben
können, für diese Berufe ZU gewinnen.

In ständiger Verbindung mıt dem deutschen Kulturra un zugleich offen
nach dem italienischen en könnte Südtirol eines der festesten Bindeglieder
des sıch formenden KEuropas werden, wennxi für dıe lebenswichtigste Frage
des Landes, das Verhältnis zwıischen den seıt Jahrhunderten eingesessenen Deut-
schen un den zugewanderten Italienern, iıne Lösung aus echt europäischem Geılst
efunden würde. Mit veralteten na;ionalistischen Schlagworten ıst 1er nıchts getan.

Die Aufsenpolitik der SowjJets
Der Untersuchungsbericht der Vereinten Nationen über Ungarn (vgl Herderbü-
cherei 9, Was ın Ungarn gescha zeigt eindeut1g, daiß cıe SowJjetunion
jegliches Völkerrecht „eIne massıve hbewaffnete Intervention 1m Gebiet einer
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anderen (durchgeführt hat) mıiıt der erklärten Absicht, sıch ı die ıiRNNeTeEeN Ange-
legenheiten des Landes einzumischen‘‘. Der TUn für e1nNe solche Einmischung,
die Millionen von Menschen unglücklich machte, ist keineswegs Bedro-
hung der Sowjetunion uUrc das kleine Ungarn sehen, sondern allein der
kommunistischen Ideologie Sıie, nicht praktische Erwägungen des gesunden Men-
schenverstandes, geschweige enn das Recht beherrscht nach wWwW16 VOLT dıe Außen-
politik der SowjJets und hat das letzte Wort Darüber annn alles Gerede VOo  am} Ent-
NNUNg, VO  ; friedlicher Koexistenz, VOo  an atom{ifreien Zonen nicht hinwegtäu-
schen Die kommunistische Ideologie 1sSt ach WIC VOL dıe schlimmste Ouelle der
Rechtsunsicherheit un damıiıt der ngs un Orge, diıe heute dıe VWelt befallen
haben

Die Denkvorstellung der russischen Politiker ist äaußerst infach Die gesamte
VWelt WITL  ] fünf ager eingeteilt. (sanz rechts stehen die USA als der aulserst
reaktionäre Staat der modernen Welt Kıs folgen die Staaten der NALO, des Bag-
dad Paktes und der (Südostasienpakt) Dann kommen dıe neutralen
Staaten, Kuropa ınnlan: ÖOsterreich ugoslawien un dıe Schweiz, Asıen
und Afrıka Indien, Indonesien, Afghanistan Burma, Ägypten un Syrien Die Ver-
bündeten der Sowj]etunion, Kuropa sıeben, Asıen VIEeT, sıind dıe nächsten Im
äaußersten Gegensatz den USA steht die Sowjetunion Das Schema der uben-
politik IST ann Sanz ınfach Man SETZ alles daran, die Staaten der zweıltlen
Gruppe solchen der dritten machen, Verbündeten der USA Neu-
tralen Ist das gelungen, annn geht IHNan daran, S16 aus dieser Gruppe herauszulö-
SCmMH un:! Freunden der Sowjetunion

Daß el miıt dem Begriff der Neutralität e1inNn böses ple getrieben wırd sıeht
i1an sofort WEn INa  - denkt da{fß die Neutralität der Schweiz ganz anders aussieht,
als SIC VOo  > den SowJets für Cc1iMNn Gesamtdeutschland vorgesehen WäaTrC, dafß welter
die geographische und wirtschaftliche, die bevölkerungspolitische un: kulturelle
Lage Deutschlands 106 SaAaNZ andere Neutralität verlangte als etiwa die Lage Oster-
reichs Sind die politischen Denkvorstellungen der sowjJetischen achthaber auch
PTIMLULV, en diese doch ausgesprochenen Instinkt für Machtverhält-

un offenbar VO  —_ iıhrem russischen Charakter her viel Geduld wechselnder
Taktik das 1Ne Ziel verfolgen S haben S1IC sıch den etzten Jahren ZU —

stenmal der Geschichte der wIJets daran gemacht die neutralen Staaten
Asıiens un 8  e  hre Verhbündeten wirtschaftlich tutzen Ks erhielten Afghanistan,
Burma, Indien un Indonesien TI 4’71 300000 Dollars nleihen, Finnland
M) Millionen un Jugoslawien 281 5300000 Dollars Auf dem Parteitag verkün-
ete Chruschtschow, HLan wolle SE Billionen Dollars für solche Zwecke ZU  —_- Ver-
ügung stellen, 106 Summe, dıe allerdings die Schulden Bulgariens, KRKumäniliens
und Chinas eingeschlossen sınd Die Anstrengungen der Sowjets dieser Rıichtung
sınd a1so sehr beachtlich und W 16 198078  - wohl mu wenıgstens Asıen auch
nıcht ohne Erfolg Auch 1e6se „Iriedliche‘‘ Politik will nıchts anderes als die Ver-
breitung der kommunistischen Ordnung Diese un! nıcht der auf Gerechtigkeit
gegründete Friede sınd das eigentliche Ziel der sowjetischen Außenpolitik (Dgl
Davın Dallin, T’he Main Features 0} Sovıet Foreign Policy the Postwar Y ears,
11 Forty Y ears 0} the Sovıet Kegime, ünchen 171957 Institut ZUr Erforschung der

Kreuz-Kolleg Benedikt chmittmann Haus Öln

Anfang 1953 wurde das wiederaufgebaute Haus des Kölner Sozlalphilosophen un:
Wirtschaftstheoretikers Benedikt Schmittmann, der 1939 Oranienburg

gewaltsamen es gestorben ist, als Kreuz-Kolleg feierlich eTröftfnet. Es
bıetet etwa 30 Studenten Wohnung un Anregung ZUFr Entfaltung eigenständigen
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